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Neu bei der MWG: 
drei Häuser, 42 Mieter 

Gespräche wie diese laufen im Hintergrund ab.

Schlagzeilen, Medienrummel und Blitzlichtge-

witter wirken da eher kontraproduktiv. Denn

es geht um das Zuhause von Menschen. Im Fall

des Verkaufs der Häuser in der Schneidlinger

Straße verhandelte man Ende des Jahres 2009

um immerhin 42 Wohnungen, das heißt: 42 Zu-

hause, 42 Mietparteien. „Wir haben davon

nichts mitbekommen“, erinnert sich Eleonore

Wichert, die mit ihrem Mann Peter in der

Schneidlinger Straße 2 zu Hause ist. „Und das

war auch ganz gut so.“

Am Ende zählt für alle der glückliche Ausgang

des Verkaufs. Die Partner einigten sich auf ei-

Wir leben Zukunft

+ Das Plus: neue Häuser, 
neue Wohnungen  

nen Eigentümerwechsel zum 1. Januar 2010.

Die MWG erwarb damit die drei Wohnblöcke

nahe der Leipziger Straße, nach der sich der

begehrte Wohnort im Süden Magdeburgs be-

nennt. Bis auf eine Wohnung waren die drei

Häuser komplett vermietet, auch das war ein

Pluspunkt für den Käufer.

Für Eleonore und Peter Wichert ist der Eigen-

tümerwechsel kein Problem: „Die MWG hat

eine Mieterversammlung durchgeführt, sich

vorgestellt und als fairer neuer Eigentümer be-

wiesen. Wir haben keinen Grund zur Klage.“

Ganz im Gegenteil: „Die MWG hat einen guten

Ruf und es ist ja nicht das Schlechteste, bei der
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Die MWG kauft. Im Jahr 2010 wurden drei modernisierte Häuser mit 42 Wohnungen in Mag-
deburg erworben. Das Besondere: Die Wohnungen bieten Raumzuschnitte, die in den Häu-
sern der MWG bisher nicht angeboten werden konnten. Sie sind zudem komplett vermietet
und liegen in guten Wohnlagen der Stadt. 
Der Kauf interessanter Immobilien ist eine schlaue Investition der MWG in die Zukunft. Er
sichert ein gutes und breit gefächertes Wohnungsangebot für jedermann zu jeder Zeit. Und
das neben dem gut sanierten, umgebauten und modernisierten Grundstock des Wohnungs-
bestandes der MWG mit seiner breiten Vielfalt an Wohnungen, intelligent durch Neubau – und
nun durch Zukauf – ergänzt. Eleonore und Peter Wichert wurden dadurch MWG-Mitglieder.

Wir sind jetzt MWG

VORWORT  I  INSTANDHALTUNG  I  MODERNISIERUNG  I  NEUBAU  I  ZUKUNFTSPERSPEKTIVEN  I SOZIALES LEBEN  I  SPAREINRICHTUNG  I  ZAHLEN UND FAKTEN



„Das gibt ein gutes Stück 
Sicherheit.“

Wohnungen für alle: 
Familien, Singles, Jung und Alt

Gutes Wohnen = 
zuverlässiger Vermieter

größten Genossenschaft der Stadt Mieter zu

sein. Das gibt ein gutes Stück Sicherheit. Wenn-

gleich wir uns vorher beim privaten Vermieter

auch ganz wohl gefühlt haben.“ Bis auf die Kon-

toverbindung für die Mietzahlungen blieb für

die Wicherts und die anderen 41 Mietparteien

alles wie gehabt. Nur: Alle Mieter sind inzwi-

schen auch Mitglieder der Genossenschaft und

damit Teil einer großen Familie.

Die MWG hat mit dem Kauf der drei Häuser

in guter Wohnlage in ihre Zukunft investiert.

Sie ergänzen bestens das breit gefächerte An-

gebot der Genossenschaft an Wohnungen für

Familien oder Singles, für Jung oder Alt, mit

dem Wunsch nach großen, mittleren oder klei-

nen Wohnungen, eher in Zentrumsnähe oder

am Stadtrand. So ist es gut, im eigenen Portfo-

lio verschiedenartige Bestände in unterschied-

lichen Lagen zu besitzen. Und da die drei Neu-

en beinahe voll vermietet sind, wird sich der

Kaufpreis durch die Mieten gut refinanzieren.

Einlagen der MWG-Spareinrichtung sind so zu-

kunftssicher angelegt.

Wohnen in einer Genossenschaft ist den Wi-

cherts im Übrigen nicht fremd: „Bis 1996 ha-

ben wir im Neustädter Feld schon einmal bei

einer Genossenschaft gewohnt. Das war auch

gut.“ Und für sie gehört zum guten Wohnen,

„dass im Fall der Fälle ein Ansprechpartner da

ist, Probleme umgehend gelöst werden und der

Winterdienst funktioniert.“ All das bietet die

Genossenschaft. Deshalb ist „die MWG für uns

ein zuverlässiger Vermieter.“ 

Wirklich neu für die Wicherts ist eigentlich nur

das Interesse der MWG an den eigenen Mie-

tern, an deren Information und ihrer Teilhabe

an der Gemeinschaft: „Wir bekommen jetzt

regelmäßig eine Zeitschrift ins Haus, die über

Projekte und Angebote der MWG informiert.

Das interessiert uns sehr. Und irgendwann“, da

sind sich die beiden sicher, „werden auch wir

eine der vielen Veranstaltungen be  suchen, um

die Leute aus der Genossenschaft persönlich

kennenzulernen. Vielleicht sind wir ja schon bei

der nächsten Radtour mit dabei.“

Eleonore Wichert kam durch
einen Eigentümerwechsel zur
größten Genossenschaft der Stadt
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Bis 2010 wurden 16 Häuser
mit 165 Wohnungen neu
gebaut.

S O Z I A L E S  L E B E N
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Wohnen bei der MWG bietet weitaus mehr als ein
schönes Zuhause. Und seit 2010 gehört zu den
zahlreichen sozialen Angeboten der MWG auch ein
Nachbarschaftshilfeverein. Ein großer Erfolg, denn
bereits vier Monate nach der Gründung sind 
117 Mitglieder aktiv mit- und füreinander da.  

117 aktive Mitglieder
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„Ich helfe gern anderen 
Menschen.“

Als Siegmund Gülle im Herbst 2010 zum ers -

ten Mal von der Idee der MWG hörte, einen

Nachbarschaftshilfeverein ins Leben zu rufen,

war er begeistert: „Es gibt so viele Menschen,

die Hilfe nötig brauchen und sich nicht ge-

trauen, um Hilfe zu bitten.“ Es

war genau der richtige Ansatz,

durch eine Gemeinschaft Gleich -

gesinnter ein Für- und Mit ein -

ander anzubieten: „einen Verein

mit der Lizenz für Bitte und

Danke“, bringt er es auf den

Punkt. Und so wurde Sieg-

mund Gülle Grün dungs mit glied

des Vereins. 

Wir leben ...

+ Das Plus: miteinander und 
füreinander

Schon seit 1976 ist er mit seiner Frau Brigitte

am Neustädter See zu Hause. Beide Töchter

sind hier aufgewachsen und wohnen noch

heute im Haus, allerdings in anderen Etagen und

eigenen Wohnungen. „Für uns ist die Salvador-

Allende-Straße 22 wie ein Einfamilienhaus mit

10 Etagen und 40 netten Nachbarn.“ 

Man kennt sich eben. Und Siegmund Gülle ist

so etwas wie die gute Seele des Eingangs. Er

selbst würde das natürlich nicht sagen, dazu ist

er viel zu bescheiden. Aber er kümmert sich.

Um die Schneekarte, um die Hauskarte und um

so manchen Nachbarn. „Ich helfe gern anderen

Menschen, ohne mich aufzudrängen.“ Auch in
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Wohnen in der Genossenschaft ist anders als beim klassischen Modell und unterscheidet
sich nicht nur in der Bezeichnung des Mietvertrages. Der heißt hier „Dauernutzungsvertrag“
und schafft die Voraussetzung für ein lebenslanges Wohnen aller Mitglieder, die gleichzeitig
auch Miteigentümer sind. Eine besondere Konstellation.
So bleibt in einer Genossenschaft auch keiner allein. Die MWG kümmert sich um ihre Mit-
glieder, schafft Raum und Gelegenheit für Begegnung. Generationsübergreifend ist man mit-
und füreinander da, ob im Mietertreff wie Eva Wippl oder im Nachbarschaftshilfeverein wie
Siegmund Gülle, ein Verein, der im Jahr 2010 auf Initiative der MWG entstand. Und Gemein-
schaftssinn findet hier große Resonanz: Bereits nach vier Monaten zählte man 117 Mitglieder. 

Mit der Lizenz für Bitte und Danke 
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Eine Gemeinschaft Gleich-
gesinnter

Bringt Menschen mit Herz
zusammen – der MWG-
Nachbarschaftshilfeverein

der MWG gibt es zunehmend ältere MWG-

Mitglieder, die auf Hilfe angewiesen sein wer-

den. Aber nicht jede Kleinigkeit, davon ist 

Sigmund Gülle überzeugt, muss teuer bezahlt

werden: „Sicher, es gibt für jedes Anliegen ein

Dienstleistungsunternehmen. Aber will man für

das Abnehmen der Gardinen oder das Wech-

seln einer Glühbirne immer gleich eine teuer

bezahlte Firma holen? Ein netter Nachbar erle -

digt das im Handumdrehen – gern und gratis.“ 

So wie die Mitglieder im Nachbarschaftshilfe-

verein. Die Neugründung brachte Menschen

mit Herz zusammen. Und davon muss es in der

MWG eine ganze Reihe geben. Denn keine vier

Monate nach Vereinsgründung zählte er schon

117 Mitglieder. Darunter Siegmund Gülle. Seit

Jahren engagiert er sich bereits als Mitglie -

dervertreter in der MWG-Vertreterversamm-

lung. Seine Nachbarn haben ihn gerade erst mit

eindrucksvollem Stimmenanteil wiedergewählt.

Sie werden gute Gründe dafür haben.

Nähen für Gemeinsamkeit

Als die MWG vor anderthalb Jahren im Quit-

tenweg 60 eine leer stehende Vier-Raum-Woh-

nung sanierte und umbaute, wunderte sich so

mancher im Quartier. Auch Eva Wippl, die

damals genau über der Wohnung zu Hause war.

Doch spätestens am Tag der Eröffnung offen-

barte es sich: Entstanden war ein Mietertreff

für alle.

Eva Wippl ließ sich schnell von der Begeisterung

der MWG-Sozialberaterin im Mietertreff, An-

nett Schmidt, anstecken: „Sie sprühte nur so

vor Elan, war voller Tatendrang und inspi-

rierte mich, einen Handarbeitskurs zu organi-

sieren.“ Tipps fürs Stricken, Nähen, Häkeln

oder Schneidern wollte Eva Wippl gerne wei-

tergeben. „Beim ersten Treffen war ich sehr

aufgeregt“, schmunzelt sie und erinnert sich,

wie ihr damals sieben ältere Damen zwischen

60 und 82 Jahren aus dem Wohngebiet er-

wartungsvoll gegenübersaßen.

Heute trifft sich der kleine Kreis einmal in der

Woche und ist wie eine Familie zusammenge-

wachsen. Enkelkinder werden mitgebracht, es

wird erzählt, zugehört, geraten und gelacht.

„Für mich sind die Frauen heute wie meine

großen Schwestern“, schmunzelt sie. Das neu-

este Angebot von Eva Wippl nennt sich „Näh-

stübchen“. Mit der kürzlich gespendeten Näh-

maschine samt vieler bunter Stoffe wartet eine

neue Herausforderung auf die Nähbegeister-

ten im MWG-Mietertreff – ein gemeinsamer

Spaß mit „engmaschiger“ Mieterbetreuung.  

Eva Wippl leitet einen Hand-
arbeitskurs im MWG-Mietertreff
in Reform
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Bis 2010 wurden 16 Häuser
mit 165 Wohnungen neu
gebaut.

S P A R E I N R I C H T U N G
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Auch im zweiten Jahr überzeugt die Spareinrichtung
der MWG zahlreiche Mitglieder. Junior- wie Seniorspa-
rer legten im Jahr 2010 rund 17,2 Mio. Euro an. Dabei
kamen 39,5% der Neusparer über Empfehlungen zu
uns, was beweist: Das Vertrauen der Menschen in ihre
Genossenschaft ist groß – sehr groß sogar!      

17,2 Mio. Euro
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In Aktien investieren sie nicht, Wet-

ten schlie ßen sie nicht ab und

Spekulieren kommt nicht in Frage.

Die Wolframs sind vorsichtige Leute,

gerade, was das Geld angeht. Es ist

zu hart erarbeitet, um es zu verspie-

len. „Nein, wir schwimmen nicht im

Geld“, sagt lächelnd Klaus-Peter

Wolfram. „Aber das, was wir uns so zusam-

mengespart haben, das möchten wir schon gut

angelegt wissen.“ Jahrelang fristen die Erspar-

nisse des Ehepaares zinsmüde auf Sparbüchern

verschiedener Banken ihr Dasein. Doch dann

kommt der 2. März 2009, der Tag, an dem die

Wir leben ...

+ Das Plus: Sparer werden Mieter

MWG ihre eigene Spareinrichtung auf dem Al-

ten Markt eröffnet. Mit attraktiven Zinssätzen.

Die Wolframs sind zu dieser Zeit weder Mieter

noch Mitglieder der MWG, wohl aber Elfriede,

die Mutter von Klaus-Peter Wolfram. Und sie

gibt den entscheidenden Tipp: „Die MWG

macht eine Bank auf.Vielleicht ist das ja was für

euch.“ Keine sieben Tage später bringen Hilde-

gard und Klaus-Peter Wolfram ihre ersten

Spargroschen zur MWG. Und es bleibt nicht

ihr letzter Besuch.

Wenn die Wolframs in der Filiale sind, reden sie

mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aus

der Spareinrichtung nicht nur übers Geld.
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Die MWG eröffnete am 2. März 2009 eine genossenschaftliche Spareinrichtung. Das ist kei-
neswegs neu. Von den rund 2.000 Wohnungsgenossenschaften in Deutschland verfügen 48
über eine derartige Einrichtung. Hier wird ausschließlich gespart. Kreditvergaben sind ausge-
schlossen. In den zwei Jahren seit ihrer Eröffnung haben 1.939 Sparer insgesamt 34,4 Millio-
nen Euro Spargelder der MWG-Spareinrichtung anvertraut. Im Jahr 2010 waren das inklusive
der Zinszahlung 17,2 Millionen Euro. 
Die Spareinrichtung verbessert die Möglichkeiten der MWG bei der Finanzierung von Inves -
titionen. Gleichzeitig profitieren die Sparer von den günstigeren Zinskonditionen – so wie
Hildegard und Klaus-Peter Wolfram. Sie fanden über den Spargedanken die schönste Woh-
nung ihres Lebens.

Empfehlung mit Sicherheit
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MWG-Spareinrichtung: 
attraktive Zinssätze 



Sparen und Wohnen bei
der MWG

„Die schönste Wohnung 
unseres Lebens.“

Altenfreundliches Neubau-
projekt: gut angelegtes Geld

Manchmal reden sie übers Wetter, über Gott

und die Welt. Einmal aber, da reden sie auch

übers Wohnen und darüber, dass sie noch ein-

mal im Leben umziehen möchten. Das hat

keine Eile, denn wenn, dann soll es die letzte

Wohnung ihres Lebens sein. Eine ohne Stufen,

mit breiten Türen und einer bodentiefen

Dusche. Für den Fall der Fälle. Aber eilig, nein,

das ist die Sache nicht. Sie haben ja ein gutes

Dach über dem Kopf, in Sudenburg bei einer pri-

vaten Vermieterin. Die allerdings will demnächst

ihr Zweifamilienhaus grundlegend sanieren ...

Doch dann geht alles schneller als gedacht. Als

Sparer der MWG bekommen sie regelmäßig

das Mietermagazin „loggia“ ins Haus und er-

fahren vom altenfreundlichen Neubauprojekt

in der Werner-Seelenbinder-Straße 30. „Wir

haben uns sofort um eine der vier Drei-Raum-

Wohnungen beworben“, erzählen die Wolf -

rams. „Erst war alles bereits belegt, doch dann

sprang ein Interessent ab – und wir vor Freude

in die Luft.“ So haben Mitte März 2011 die

Wolframs noch einmal ihre Koffer gepackt,

genauer: 50 Umzugs- plus 10 Bücherkartons,

„ganz schön anstrengend“. Am Ende aber hat

es sich gelohnt: „Es ist die schönste Wohnung,

die wir je in unserem Leben hatten.“

Ein Stück haben sie selbst dazu beigetragen,

dass die MWG derartige Neubauprojekte rea-

lisieren kann. Denn auch ein Teil ihres Geld

steckt in diesem Vorhaben. „Das ist gut so“,

sagt Klaus-Peter Wolfram. „Denn bei der

MWG sehen wir, wie unser Geld angelegt und

nicht irgendwo auf den Finanzmärkten dieser

Welt verspekuliert wird.“ So fällt es ihnen

nicht schwer, ein gutes Urteil über die MWG

zu fällen: „Auf die Spareinrichtung lassen wir

nichts kommen, da gibt es eine seriöse Anlage-

politik und nette Mitarbeiter. Und die MWG ist

eine solide Genossenschaft, auf die man sich als

Mieter verlassen kann. So können wir die

MWG mit gutem Gewissen empfehlen.“ Was

sie im Übrigen auch fleißig in ihrem Bekannten-

und Verwandtenkreis tun. Beste Mund-zu-

Mund-Propaganda, die sich ein Vermieter nur

wünschen kann.

Hildegard und Klaus-Peter
Wolfram fanden ihre Traum-
wohnung übers Sparen bei 
der MWG
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Bis 2010 wurden 16 Häuser
mit 165 Wohnungen neu
gebaut.

Z A H L E N  U N D  F A K T E N
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Wirtschaftliche und demografische Entwicklung I Finanz- /
Risikomanagement I Zukünftige Entwicklung I Chancen und
Risiken I Vermögenslage I Ertragslage I Aktiva I Passiva I Ge-
winn- und Verlustrechnung I Anhang des Jahresabschlusses I
Bericht des Aufsichtsrates I Bestätigungsvermerk I  Vertreter 

11.628 Mitglieder

VORWORT  I  INSTANDHALTUNG  I  MODERNISIERUNG  I  NEUBAU  I  ZUKUNFTSPERSPEKTIVEN  I  SOZIALES LEBEN  I  SPAREINRICHTUNG  I ZAHLEN UND FAKTEN



31



32

MWG auf einen Blick

Gründung 29.07.1954

Sitz der Genossenschaft 39106 Magdeburg, Letzlinger Straße 5
Spareinrichtung und Vermietung 39104 Magdeburg, Alter Markt 2
MWG-Wohnungsmarkt Mitte 39104 Magdeburg, Breiter Weg 120 a
MWG-Wohnungsmarkt Nord 39124 Magdeburg, Klosterwuhne 6
Wohneigentum 39106 Magdeburg, Letzlinger Straße 5

Mitglieder am 31.12.2010 11.628

Personalbestand 83
(Jahresdurchschnitt)

Bestand 

Wohneinheiten 9.147
Gewerbeeinheiten 22
Garagen 746
PKW-Stellplätze 1.086

Wohnfäche m2 528.327
Gewerbefläche m2 2.043

Vewaltung von 23 Wohneigentumsanlagen mit 1.053 WE, davon 626 in fremdem Eigentum

Sollmiete Wohnen  €/m2/Monat 4,72 (durchschnittlich)
Spannbreite Sollmiete Wohnen  €/m2/Monat 3,26 bis 7,36

Vermietungsquote Wohneinheiten 95,40 %

Bilanzsumme 336.581 T€

Anlagevermögen 295.558 T€

Eigenkapital 175.724 T€

Umsatzerlöse 40.746 T€

Jahresüberschuss 2.680 T€

Cashflow 8.737 T€

Eigenkapitalquote 52,2 %

Spareinlagen 30.706 T€

Investitionen inkl. Instandhaltung 20.051 T€
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Deutschlands Wirtschaft hat die Auswirkungen der weltweiten Finanzkrise 2009 gut überstanden und konnte

in 2010 sogar kräftig wachsen. Hatte sich das Bruttoinlandsprodukt 2009 noch um 5 % verringert, stieg es in

2010 um 3,6 %.

Auch in Sachsen-Anhalt konnten sich viele Firmen von der Krise erholen. In der Industrie waren mehr Auf-

tragseingänge aus dem In- und Ausland zu verzeichnen, der Handel konnte gestiegene Umsätze verbuchen, das

Dienstleistungsgewerbe trug ebenfalls positiv zur konjunkturellen Entwicklung bei. In Sachsen-Anhalt wuchs

das Bruttoinlandsprodukt gegenüber dem Vorjahr preisbereinigt um 2,4 %.

Die jahresdurchschnittliche Arbeitslosenquote in Deutschland betrug 7,7 %, in Sachsen-Anhalt 12,5 %. Magde-

burg hatte für Dezember 2010 eine Arbeitslosenquote von 10,4 % zu verzeichnen.

Die volkswirtschaftlichen Rahmenbedingungen deuten für 2011 auf eine Verbesserung der wirtschaftlichen 

Lage Deutschlands hin.

In Deutschland lebten am Jahresende 2010 ca. 81,7 Millionen Menschen, das sind damit 0,1 Millionen oder

0,1 % weniger als im Vorjahr.

Magdeburg registrierte im Dezember 2010  230.979 Einwohner. Das bedeutet gegenüber 2009 einen Zuwachs

um 1.185 Einwohner (Vorjahr: 229.794 Einwohner). Der rechnerische Altersdurchschnitt der Magdeburger

Einwohner liegt bei 45,7 Jahren.

Die „5. Regionalisierte Bevölkerungsprognose 2008 bis 2025“ geht für Magdeburg in ihrer Prognose zum Jahr

2025 nur von einem geringen Absinken von 1,9 % aus. Somit sollen laut Prognose dann ca. 225.700 Einwoh-

ner in Magdeburg leben. Die starke Abwanderung junger Familien in das Umland in früheren Jahren ist zum

Stillstand gekommen, zum Teil erfolgt ein Rückzug der jungen Menschen in die Stadt. Magdeburg profitiert au-

ßerdem davon, Universitäts- und Hochschulstandort zu sein.

Einhergehend mit dem Bevölkerungsrückgang wird es auch zu einer Verschiebung in der Altersstruktur kom-

men. Diese führt dazu, dass der Anteil der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter abnimmt. Der Anteil der über

65-Jährigen wird jedoch steigen.

Hinsichtlich des demografischen Wandels gilt es, die Attraktivität und Anziehungskraft Magdeburgs zu stärken.

Junge, qualifizierte Menschen müssen hier eine berufliche Perspektive haben. 

Durch Imagekampagnen und Teilnahme an Wettbewerben soll die Bekanntheit Magdeburgs weiter verbessert

werden. 2010 wurde Magdeburg als Preisträger im Bundeswettbewerb „Energieeffiziente Stadt“ ausgezeich-

net. Durch die Förderung erhält die Stadt in den kommenden 5 Jahren jährlich bis zu einer Mio. € und kann

so die Erforschung von zukunftsfähigen Technologien fortsetzen.

Als bundesweit erste Stadt will Magdeburg das von der Deutschen-Energie-Agentur (dena) entwickelte kom-

munale Energiemanagement einführen. Magdeburg ist Mitglied im Klimabündnis europäischer Städte und Mo-

dellstadt regenerativer Energien.

Wirtschaftliche 
und demografische 
Entwicklung

Die Lage im Geschäftsjahr 2010



Magdeburg hat sich auch an der Internationalen Bauausstellung (IBA) mit dem Thema „Leben an und mit der

Elbe“ beteiligt. Seit 2010 trägt Magdeburg im Rahmen einer Stadtmarketing-Kampagne den Beinamen „Otto-

stadt“. 2011 soll durch die Otto-Kampagne die Stadt überregional bekannt gemacht werden. Auf dem Gebiet

der Kultur will Magdeburg auch 2011 weiter tätig werden und hat sich als „Europäische Kulturhauptstadt

2020“ beworben. 

2011 ist das Jahr der Jugend. Magdeburg ist bundesweit die erste Stadt, die ein Jahr der Jugend ausruft. Pla-

nung, Durchführung und Nachbereitung der Veranstaltungen erfolgen durch Jugendliche.

Mit den Imagekampagnen soll Magdeburgs Entwicklung zu einer kreativen, lebendigen und zukunftsorientier-

ten Stadt weiter fortgesetzt werden.

Im Jahr 2011 sollen auch die Voraussetzungen für Wirtschaftsansiedlungen weiter verbessert werden. Die 

geplanten Investitionen und Vorhaben werden zur Verbesserung des Wirtschaftsstandortes und der Lebens-

qualität in der Landeshauptstadt Magdeburg beitragen. 

In Magdeburg haben die Wohnungsgenossenschaften und die Wohnungsbaugesellschaft am gesamten Miet-

wohnungsbestand einen Anteil von rund 50 %.

Am Bestand der organisierten Wohnungswirtschaft ist die MWG mit rd. 15 % beteiligt, am Gesamtbestand der

Stadt Magdeburg sind es rd. 7 %. 

Die MWG hat sich 2010 am Stadtumbau in erster Linie mit dem Abriss und Neubau von Wohnungen in der

Werner-Seelenbinder-Straße in Reform beteiligt. Neben Reform wird die MWG in den nächsten Jahren um-

fangreich in Neu Olvenstedt und in der Bernhard-Kellermann-Straße im Rahmen des Stadtumbaus investieren. 

Die MWG stellt sich den Herausforderungen des demografischen Wandels. Daher gewinnt immer mehr das

seniorenfreundliche Wohnen mit dem dazugehörigen Netz sozialer Dienste an Bedeutung. Im November 2010

wurde der MWG-Nachbarschaftshilfeverein gegründet. Die MWG ist eine Familiengenossenschaft, d.h., auch

für junge Familien gibt es Angebote, und das nicht nur wohnungsseitig. So tragen beispielsweise Patenschafts-

verträge mit Kindertageseinrichtungen und die Zusammenarbeit mit sozialen Trägern zur Unterstützung bei.

Speziell für die Kleinsten gibt es seit 2010 das Kindermagazin „Susi Sausemaus“.

Die MWG wird auch zukünftig ihre Aktivitäten auf die Sicherung eines vorderen Platzes unter den großen

Wohnungsgenossenschaften in Sachsen-Anhalt ausrichten.

Das Geschäftsjahr 2010 ist für die MWG positiv verlaufen. Es wurde ein sehr gutes Vermietungsergebnis er-

reicht, die Leerstandsquote lag bei 4,6 %. Die Spareinrichtung hat Sparmittel in Höhe von 30,7 Mio. € ver-

bucht, was vom Vertrauen der Anleger zeugt. Erstmals in 2010 wurde für das Geschäftsjahr 2009 eine Divi-

dende in Höhe von 3,0 % an die Mitglieder ausgezahlt.

Im Rahmen des Finanzmanagements erfolgt durch Finanzplanung und monatlicher Liquiditätsvorschau die

Überwachung und Steuerung der Liquiditätsrisiken. Es wird gewährleistet, dass die MWG jederzeit ihren Zah-

lungsverpflichtungen nachkommt. Auch 2011 wird der hohe Cashflow dazu führen, dass es keine Liquiditäts-

engpässe geben wird.

Wirtschaftliche 
und demografische 
Entwicklung

Finanz- und 
Risikomanagement
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Risiken, die sich aus Leerstand, Fluktuation, Mietentwicklung, Forderungsausfall sowie aus der Investitionstätig-

keit ergeben können, unterliegen der ständigen Beobachtung. Dazu erfolgt eine regelmäßige Berichterstattung,

auch hinsichtlich der Auswirkungen auf die Liquidität.

Risiken, die eine Entwicklungsbeeinträchtigung oder Bestandsgefährdung beinhalten, sind derzeit nicht erkennbar.

Durch die Firma DOMUS AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft erfolgte 2010 auf der Basis eines mehrjährigen

Prüfungsplanes die Innenrevision der Prüffelder Spareinrichtung, kaufmännischer Bereich sowie technischer

Bereich. Wesentliche negative Feststellungen wurden nicht getroffen, der Genossenschaft wird im Fazit des

Gesamtberichtes eine gute Arbeit bescheinigt.

Das Anlagevermögen ist langfristig finanziert und die Kredite sind zur Risikominimierung auf sechs Kreditins -

titute verteilt. 

Das Zinsänderungsrisiko ist aufgrund von Restlaufzeiten und schon gesicherten Anschlussfinanzierungen gering.

Die MWG wird auch weiterhin den Kurs zum Abbau der Verbindlichkeiten konsequent durch Sondertilgun-

gen, Umschuldungen und Sicherung von Anschlussfinanzierungen fortsetzen. Dabei wird die Spareinrichtung

einen positiven Beitrag leisten.

Der sich verändernde Wohnungsmarkt und die demografische Entwicklung erfordern auch für die Zukunft ein

aktives Bestands- und Betreuungsmanagement. Dafür muss zum einen die Modernisierung und Anpassung der

technischen Ausstattung der Wohnungen an die heutigen Bedürfnisse fortgesetzt werden. Zum anderen ist es

wichtig, das Angebot neu errichteter Wohnungen in kleinteiligen Wohnanlagen mit zeitgemäßen Grundrissen

zu erweitern. 

Darüber hinaus wird die MWG ihr soziales und Betreuungsmanagement weiter entwickeln und verstärken.

Der im November 2010 gegründete Nachbarschaftshilfeverein zeigt dabei schon erste Erfolge. Insbesondere

die Einbindung der älteren Mitglieder in das genossenschaftliche Leben sehen wir als Chance zur weiteren

Steigerung der Attraktivität der MWG. 

Aber auch im Bereich der Kinderbetreuung wird der Verein aktiv. Die erweiterte Mitgliederbetreuung ist ein

weiterer wichtiger Bestandteil des sozialen Betreuungsmanagements. Ziel aller Maßnahmen ist die Stärkung

des Genossenschaftsgedankens, die weitere Entwicklung der MWG als Familiengenossenschaft sowie die Hin-

wendung zu den Mitgliedern.

Im Februar 2011 haben wir mit dem Wohnungsmarkt Nord eine weitere Geschäftsstelle zur Betreuung von

über 3.000 Wohnungen eröffnet. Dieses Konzept wird noch im 2. Halbjahr 2011 durch einen zusätzlichen Be-

treuungsstandort in Magdeburg-Reform als Wohnungsmarkt Süd fortgesetzt werden. Der Mietvertrag ist be-

reits unterzeichnet.

Die sich durch die positive Entwicklung der Spareinrichtung bietenden Möglichkeiten zur Bestands- und Fi-

nanzoptimierung werden auch künftig konsequent genutzt. Die Mittel werden u.a. zur Ablösung von Bankdar-

lehen und der damit einhergehenden Freigabe mit Grundschulden belasteter Grundstücke konsequent zur

weiteren Stärkung der Genossenschaft genutzt. Es fließen aber auch Mittel in den Neubau sowie Ankauf sa-

nierter Bestände bzw. Arrondierungsflächen, was zu einer Verbesserung des Bestandsportfolios führt.

Finanz- und 
Risikomanagement

Zukünftige 
Entwicklung 
Chancen und Risiken



Das Bilanzvolumen der MWG belief sich zum 31.12.2010 auf 325,0 Mio. € (Vorjahr: 307,9 Mio. €) und stieg

im Vergleich zum Vorjahresende um 17,1 Mio. € bzw. 5,5 %.

Die Zunahme auf der Aktivseite um 17,1 Mio. € im Vergleich zum Vorjahresstichtag ist vorrangig auf den um

8,3 Mio. € höheren Bestand an liquiden Mitteln, insbesondere infolge des Mittelzuflusses aus Spareinlagen, so-

wie der Erhöhung des Anlagevermögens um 9,2 Mio. € zurückzuführen.

Auf der Passivseite haben die langfristigen Kreditverbindlichkeiten um 2,5 Mio. € abgenommen, denen stehen

ein um 17,2 Mio. € gestiegener Bestand aus Spareinlagen in Höhe von 30,7 Mio. € sowie ein insbesondere

auf den Jahresüberschuss zurückzuführendes um 2,3 Mio. € höheres Eigenkapital gegenüber. 

Der durchschnittliche Gebäudebuchwert hat sich im Vergleich zum Vorjahreswert leicht auf 433 €/m
2

WFL

infolge von Neubau- und Modernisierungstätigkeit erhöht.

Zum Stichtag 31. Dezember 2010 liegt der Mietenmultiplikator (Grundstücke mit Wohnbauten) beim 10,1-

Fachen der Mieteinnahmen (31. Dezember 2009: 10,0). Stille Lasten – auch bezogen auf einzelne Liegenschaf-

ten – bestehen nicht.

Vermögenslage

36

Die Lage im Geschäftsjahr 2010

2010 2009 2008 2007 2006

433 418 409 424 434

Wohngebäudebuchwerte in €/m2 WFL

Im Detail stellen sich Vermögensaufbau und Kapitalstruktur wie folgt dar:

*nach Verrechnung der unfertigen Leistungen mit den erhaltenen Anzahlungen

Die Vermögenslage zum 31. Dezember 2010 ist, wie auch in den Vorjahren, geordnet.

Vermögenslage 31.12.2010 31.12.2009

Aktiva T€ % T€ %

langfr.  Vermögen 295.685,6 90,9 286.501,6 93,0

mittelfr.  Vermögen 327,9 0,1 498,5 0,2

kurzfr.  Vermögen 29.026,2 8,9 20.899,9 6,8

Gesamtvermögen 325.039,7 100,0 307.900,0 100,0
(Bilanzvolumen)

Passiva T€ % T€ %

langfr. Kapital 306.106,8 94,2 296.877,5 96,4

mittelfr. Kapital 12.367,2 3,8 5.048,1 1,7

kurzfr. Kapital 6.565,7 2,0 5.974,4 1,9

Gesamtkapital 325.039,7 100,0 307.900,0 100,0
(Bilanzvolumen)*
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Vermögenslage

Finanzlage

Eigenkapitalquote (Eigenkapital /Bilanzsumme)

Die Veränderung der Eigenkapitalquote ergibt sich aus der erforderlichen Einwertung der Spareinlagen. Durch

die überdurchschnittliche Entwicklung des Sparvolumens ergeben sich künftig verbesserte Gestaltungsmög-

lichkeiten.

Verschuldung * in €/m2 WFL zum Stichtag

Entwicklung des Cashflow (in T€)

2010 2009 2008 2007 2006

41,5 % 40,2 % 39,4 % 40,2 % 40,9 % 

2010 2009 2008 2007 2006

216 (274)** 220 (245)** 225 232 238

2010 2009 2008 2007 2006

52,2 % 54,3 % 55,7 % 54,6 % 53,6 %

Fremdkapitalquote

(langfristiges Fremdkapital incl. Spareinlagen) Bilanzsumme

*  bezogen auf die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
** einschließlich Spareinlagen

2010 2009 2008 2007 2006

Jahresüberschuss 2.679,7 1.175,8 1.356,0 2.023,4 2.865,2

+ Abschreibungen

auf immaterielle Vermögens- 
gegenstände und Sachanlagen

· planmäßig 5.906,2 5.621,0 5.464,0 5.518,2 5.441,4

· außerplanmäßig 101,5 2.750,3 3.974,8 2.458,7 973,4

+ Veränderung langfristiger 

Rückstellungen (in 2008:  

Auflösung Steuerrückstellungen) 50,0 41,3 -1.169,0 0,0 0,0

Cashflow 8.737,4 9.588,4 9.625,8 10.000,3 9.280,0

Die Genossenschaft ist im Berichtszeitraum ihren Zahlungsverpflichtungen stets nachgekommen.
Die Innenfinanzierung ist auch im Geschäftsjahr 2010 gegeben.

Der Cashflow befindet sich auch weiterhin auf hohem Niveau. Er liegt 2010 beim 2,1-Fachen der planmäßigen

Tilgungsleistungen und unterstreicht die nach wie vor sehr gute finanzielle Situation des Unternehmens.



Ertragslage

Finanzlage
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Zinsaufwand zur Sollmiete abzüglich Erlösschmälerungen

2010 2009 2008 2007 2006

34,1 % 34,3 % 38,5 % 41,0 % 42,6 %

2010 2009 2008 2007 2006

19,8 % 20,6 % 23,8 % 25,8 % 27,6 %

Das Geschäftsergebnis umfasst die Erträge und Aufwendungen, die mit dem Betriebszweck in direktem Zu-

sammenhang stehen, zeitlich in das Geschäftsjahr fallen und nach Art und Größe nicht zufällig sind. Es wird

wesentlich vom Kerngeschäft – der Hausbewirtschaftung – geprägt.

Die Ertragslage des Geschäftsjahres 2010 ist als gut zu beurteilen.

Im Vorjahresvergleich wurden 2010  854,8 T€ höhere Umsatzerlöse aus der Hausbewirtschaftung erzielt.

Diese resultieren aus Ankauf, Neubau, Mietsteigerungen sowie geringerem Leerstand. Die Erlösschmälerun-

gen aus Leerstand und Mietminderung betragen 5,7 % (im Vorjahr: 6,5 %). 

Der Instandhaltungsaufwand hat sich um 486 T€ gegenüber dem Vorjahr erhöht. Im Berichtsjahr liegt der In-

standhaltungskostensatz (einschließlich Regiebetrieb) bei 15,60 €/m2/WFL/NFL (Vorjahr: 14,52 €/m2/WFL/NFL).

Bei den Personalaufwendungen führten insbesondere die tarifvertraglichen Vergütungsanpassungen sowie Per-

sonaleinstellungen zu einem Anstieg gegenüber dem Vorjahr um 516,2 T€.

Den verringerten Zinsaufwendungen der Kapitalmarktdarlehen stehen die Zinsaufwendungen für Spareinla-

gen gegenüber, sodass im Saldo ein Zuwachs von 385,3 T€ gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen ist.

Die gestiegenen sonstigen Aufwendungen basieren auf höheren sächlichen Verwaltungskosten, u. a. aus den An-

laufkosten für den Betrieb des Vermietungsbüros Nord und den höheren Kosten für Zeitarbeitnehmer. 

Das „Neutrale Ergebnis“ hat sich gegenüber dem Vorjahr verbessert, da 2009 außerplanmäßige Gebäudeab-

schreibungen in Höhe von 2,7 Mio. € im Ergebnis enthalten waren, in 2010 wurden 0,1 Mio. € außerplan-

mäßigen Abschreibungen vorgenommen.

Planmäßiger Kapitaldienst zur Sollmiete abzüglich Erlösschmälerungen

(Mietausfall/Mietminderung) 
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ErtragslageIm Detail stellt sich die Ertragslage wie folgt im Vergleich zum Vorjahr dar:

31.12.2010                31.12.2009         Veränderung

T€ % T€ % T€

Umsatzerlöse aus der  40.596,4 98,7 39.741,6 97,7 854,8
Hausbewirtschaftung

Andere Umsatzerlöse 530,9 1,3 539,1 1,3 -8,2
und Erträge

Bestandsveränderungen  -147,4 -0,3 295,3 0,7 -442,7

Aktivierte Eigenleistungen 136,8 0,3 111,9 0,3 24,9
41.116.7 100,0 40.687,9 100 428,8

Betriebskosten und -12.069,2 -29,4 -12.217,8 -30,0 148,6
Grundsteuer

Instandhaltungsaufwand -7.639,4 -18,6 -7.171,3 -17,6 -468,1

Andere Aufwendungen -186,7 -0,5 -233,4 -0,6 46,7
für Hausbewirtschaftung

Personalaufwendungen -4.204,8 -10,2 -3.688,6 -9,1 -516,2

Abschreibungen -5.906,2 -14,4 -5.621,0 -13,8 -285,2

(planmäßig)

Zinsaufwendungen -6.427,0 -15,6 -6.041,7 -14,9 -385,3

Sonst. Aufwendungen -2.389,7 -5,8 -2.155,6 -5,3 -234,1

Übrige sonst. Steuern -11,6 0,0 -10,5 0,0 -1,1
-38.834,6 -94,5 -37.139,9 -91,3 -1.694,7

Geschäftsergebnis 2.282,1 5,5 3.548,0 8,7 -1.265,9

Zinsergebnis 415,0 383,9 31,1

Neutrales Ergebnis -17,4 -2.756,1 2.738,7

Ertragsteuern 0,0 0,0 0,0

Jahresüberschuss 2.679,7 1.175,8 1.503,9



Kennzahlenentwicklung
im Bereich der 
Hausbewirtschaftung

40

Entwicklung der Instandhaltungskosten in €/m2

Wohn- und Nutzfläche (inklusive Leistungen des Regiebetriebes)  

Entwicklung der Sollmieten des Wohnungsbestandes 
in €/m2 WFL pro Monat (Jahresdurchschnitt) 

Erlösschmälerungsquote

(Erlösschmälerung gesamt [einschließlich Erlösschmälerung aus 
Betriebskostenabrechnung des Vorjahres] / Sollmiete) 

2010 2009 2008 2007 2006

4,72 4,64 4,51 4,47 4,43

2010 2009 2008 2007 2006

7,8 % 8,8 % 9,7 % 10,6 % 10,9 %

2010 2009 2008 2007 2006

2,5 % 2,2 % 2,2 % 2,9 % 3,4 %

2010 2009 2008 2007 2006

1,5 % 0,7 % 0,1 % 1,2 % 2,0 %

2010 2009 2008 2007 2006

15,60 14,52 12,52 11,49 11,24

Gesamtkapitalrentabilität

(Jahresergebnis vor Ertragsteuern + Fremdkapitalzinsen /Bilanzsumme)

Eigenkapitalrentabilität 

(Jahresergebnis vor Ertragsteuern/durchschnittliches Eigenkapital)
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Bilanz zum 31.12.2010

Aktiva

Geschäftsjahr Vorjahr
€ € €

Anlagevermögen

Immaterielle 
Vermögensgegenstände 24.656,00 36.480,00

Sachanlagen

Grundstücke mit Wohnbauten 284.471.473,82 277.359.943,52

Grundstücke mit Geschäfts- 
u. anderen Bauten 3.017.248,90 3.071.287,53

Grundstücke ohne Bauten 4.071.709,46 476.435,19

Technische Anlagen und Maschinen 616.655,00 29.078,00

Andere Anlagen,
Betriebs- und Geschäftsausstattung 264.764,08 255.555,59

Anlagen im Bau 2.928.027,35 3.052.507,67

Bauvorbereitungskosten 162,708,11 47.168,72

Geleistete Anzahlungen 0,00 295.532.586,72 2.045.268,05

Finanzanlagen

Andere Finanzanlagen 500,00 0,00

Anlagevermögen insgesamt 295.557.742,72 286.373.724,27

Umlaufvermögen

Andere Vorräte

Unfertige Leistungen 11.541.248,80 11.688.631,16

Andere Vorräte 91.025,38 11.632.274,18 78.792,27

Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände

Forderungen aus Vermietung 338.065,07 336.941,87

Forderungen aus Verkauf 
von Grundstücken 0,00 21.800,00

Sonstige Vermögensgegenstände 1.462.945,04 1.801.010,11 1.771.934,68

Flüssige Mittel

Kassenbestand, Bundesbankguthaben

Guthaben bei Kreditinstituten 26.577.798,08 19.316.856,56

Guthaben bei Versicherungsunternehmen 1.012.067,37 27.589.865,45 0,00

Rechnungsabgrenzungsposten

Andere Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00

Bilanzsumme 336.580.892,46 319.588.680,81
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Passiva

Geschäftsjahr Vorjahr
€ € €

Eigenkapital

Geschäftsguthaben

der mit Ablauf des Geschäftsjahres
ausgeschiedenen Mitglieder 410.817,17 413.485,77

der verbleibenden Mitglieder 10.185.502,44 10.217.732,21

aus gekündigten Geschäftsanteilen 19.680,00 10.615.999,61 15.680,00

Rückständige fälllige Einzahlungen 
auf Geschäftsanteile: 8.912,01 € (7.135,70)

Ergebnisrücklagen

Sonderrücklage gemäß § 27 Abs. 2 DMBilG 136.826.161,83 136.826.161,83

Gesetzliche Rücklage 6.253.000,00 5.181.000,00

davon aus Jahresüberschuss Geschäftsjahr
eingestellt: 1.072.000,00 € (470.000,00)

Bauerneuerungsrücklage 12.737.042,78 11.737.042,78

davon aus Jahresüberschuss Geschäftsjahr
eingestellt: 1.000.000,00 € (300.000,00)

Andere Ergebnisrücklagen 8.684.087,56 164.500.292,17 8.585.099,45

davon aus Bilanzgewinn Vorjahr
eingestellt: 98.988,11 € (514.005,81)

Bilanzgewinn

Jahresüberschuss 2.679.741,80 1.175.821,12

Einstellungen in Ergebnisrücklagen -2.072.000,00 607.741,80 -770.000,00

Eigenkapital insgesamt 175.724.033,58 173.382.023,16

Rückstellungen

Steuerrückstellungen 0,00 146.953,00

Sonstige Rückstellungen 1.037.679,55 1.037.679,55 1.016.485,82

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 115.388.469,98 117.951.321,54

Spareinlagen 30.706.360,91 13.494.297,70

Erhaltene Anzahlungen 11.961.498,41 12.034.254,92

Verbindlichkeiten aus Vermietung 11.319,43 7.976,65

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 499.853,07 346.798,24

Sonstige Verbindlichkeiten 1.163.993,88 159.731.495,68 1.132.602,32

davon aus Steuern: 139.899,91€ (21.260,71)

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:  0,00 € (0,00)

Rechnungsabgrenzungsposten 87.683,65 75.967,46

Bilanzsumme 336.580.892,46 319.588.680,81
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Gewinn- und Verlustrechnung

für die Zeit vom 01.01.2010 bis 31.12.2010

Geschäftsjahr Vorjahr
€ € €

Umsatzerlöse

a) aus der Hausbewirtschaftung 40.596.448,83 39.741.585,06

b) aus Betreuungstätigkeit 130.278,96 155.580,99

c) aus anderen Lieferungen und Leistungen 19.411,74 40.746.139,53 0,00

Erhöhung des Bestandes
an unfertigen Leistungen -147.382,36 295.320,82

Andere aktivierte Eigenleistungen 136.828,00 111.937,09

Sonstige betriebliche Erträge 811.386,99 815.952,41

Aufwendungen für bezogene Lieferungen
und Leistungen

a) Aufwendungen für Hausbewirtschaftung 19.052.522,04 18.842.727,24

b) Aufwendungen für andere Lieferungen 
und Leistungen 111.903,70 19.164.425,74 21.401,86

Rohergebnis 22.382.546,42 22.216.247,27

Personalaufwand 

a) Löhne und Gehälter 3.467.028,14 3.258.922,34

b) soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorgung 737.780,15 4.204.808,29 678.615,60
davon für Altersversorgung: 3.814,12 € (1.926,72)

Abschreibungen auf
immaterielle  Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen 6.007.713,86 8.371.342,23

Sonstige betriebliche Aufwendungen 2.392.963,14 2.181.524,19

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 414.993,82 383.939,37

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 6.748.745,86 6.058.883,24

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit 3.443.309,09 2.050.899,04

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,00 0,00

Sonstige Steuern 763.567,29 875.077,92

Jahresüberschuss 2.679.741,80 1.175.821.12

Einstellungen aus dem Jahresüberschuss
in Ergebnisrücklagen 2.072.000,00 770.000.00

Bilanzgewinn 607.741,80 405.821,12
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Der Jahresabschluss zum 31.12.2010 ist nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches aufgestellt worden.

Die Gliederung der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) entspricht der Verordnung über

Formblätter für die Gliederung des Jahresabschlusses für Wohnungsunternehmen vom 25. Mai 2009 ergänzt

um spezifische Posten des DMBilG. Die Regelungen des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) wur-

den auf den 01.01.2010 angewendet.

In der Gliederung der Bilanz ergab sich die Änderung daraus, dass ein Festgeld in einem Parkdepot bei einer

Versicherungsgesellschaft als separater Posten „Guthaben bei Versicherungsunternehmen“ ausgewiesen wur-

de. Der separate Ausweis wurde entsprechend § 265 Abs. 3 HGB vorgenommen, da das betreffende Gutha-

ben inhaltlich nicht vom gesetzlich vorgeschriebenen Posten erfasst wird.

Für die GuV wurde wie bisher das Gesamtkostenverfahren gewählt.

Die angegebenen Vorjahreszahlen sind ansonsten bei allen Bilanz- und GuV-Posten vergleichbar. 

Aus den Regelungen des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes vom 25.05.2009 ergaben sich zum 01.01.2010

Umbewertungsdifferenzen im Bilanzposten „Sonstige Rückstellungen“.

Die Umbewertungsdifferenzen werden im Zinsergebnis dargestellt. Die Einzelheiten werden in den folgenden

Erläuterungen dargelegt. 

Für die übrigen Posten werden die auf den vorhergehenden Jahresabschluss angewandten Bilanzierungs- und

Bewertungsmethoden beibehalten.

Anlagevermögen

Die Bewertung der immateriellen Vermögensgegenstände erfolgte zu fortgeführten Anschaffungskosten unter

Berücksichtigung linearer Abschreibungen von 33,3 % pro Jahr.

Das Sachanlagevermögen, das insbesondere Grundstücke und Wohngebäude umfasst, wurde zu fortgeführten

Anschaffungs- und Herstellungskosten bewertet.

Die Wohnbauten sowie die Geschäfts- u. a. Bauten auf eigenen Grundstücken werden auf Basis der Restnut-

zungsdauer ab 01.07.1990 (DM-Eröffnungsbilanz) unter Zugrundelegung einer Gesamtnutzungsdauer von 80

Jahren planmäßig linear abgeschrieben. Außenanlagen werden mit 5 % abgeschrieben. Nachträgliche Herstel-

lungskosten aufgrund von Modernisierungen wurden bei den Abschreibungen ganzjährig berücksichtigt. 

Modernisierungskosten werden als nachträgliche Herstellungskosten aktiviert, soweit die Voraussetzungen des

§ 255 HGB erfüllt sind. In 2010 wurden Bau-, Sanierungs- und Rückbaukosten von insgesamt 12.243,3 T€ (ein-

schließlich Bauvorbereitungskosten) aktiviert; hierin sind 136,8 T€ Leistungen eigener Bautechniker enthalten.

Von dem Wahlrecht der Aktivierung von Fremdkapitalzinsen während der Bauzeit wurde wie in Vorjahren kein

Gebrauch gemacht.

A. Allgemeine Angaben

B. Erläuterungen zu
den Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden
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Für die bis zum 31.12.2009 vorgenommenen außerplanmäßigen Abschreibungen gemäß § 253 Abs. 2 S. 3 HGB

a. F. besteht nach dem Wegfall des § 253 Abs. 5 HGB a. F. ein Zuschreibungsgebot, sofern die Gründe für 

eine außerplanmäßige Abschreibung entfallen sind. Demnach wurden alle bisher vorgenommenen außerplan-

mäßigen Abschreibungen einer Überprüfung zum 01.01.2010 dahingehend unterzogen, inwieweit Gründe für

die in den Vorjahren erfolgten außerplanmäßigen Abschreibungen zum 01.01.2010 noch bestehen. Dies wäre

gegeben, wenn sich bei der Ermittlung der Vergleichswerte (lt. Ertragswertberechnung mit einem Abzinsungs-

faktor von 4 % p. a. auf die Bewirtschaftungsergebnisse über die Restnutzungsdauer) zum jeweiligen Restbuchwert

des Gebäudes (fortgeführte Anschaffungs- und Herstellungskosten abzüglich der plan- und außerplanmäßiger

Abschreibungen) zum 01.01.2010 Zuschreibungsbeträge ergeben würden. Im Ergebnis der Berechnungen 

ergaben sich keine Zuschreibungserfordernisse.

Niedrigere Wertansätze von Vermögensgegenständen, die auf Abschreibungen nach § 253 Abs. 4 HGB in der

bis zum 28. Mai 2009 geltenden Fassung beruhen, die in Geschäftsjahren vorgenommen wurden, die vor dem

01.01.2009 begonnen haben, werden unter Anwendung der für sie geltenden Vorschriften, in der bis zum

28.05.2009 geltenden Fassung, fortgeführt. Hier wird vom Wahlrecht der Beibehaltung des niedrigeren Wert-

ansatzes gemäß Art. 67 Abs. 4 EGHGB Gebrauch gemacht.

Im Geschäftsjahr 2010 wurden außerplanmäßige Abschreibungen wegen voraussichtlich dauernder Wertmin-

derung gemäß § 253 Abs. 3 Satz 3 HGB auf den niedrigeren am Abschlussstichtag beizulegenden Wert in Hö-

he von insgesamt 101,5 T€ vorgenommen.

Die außerplanmäßigen Abschreibungen entfallen im Einzelnen auf:

– ein Verkaufsobjekt, bei dem der Buchwert auf den lt. Gutachten erzielbaren Kaufpreis abgeschrieben wurde (61,7 T€)

– eine Gewerbeeinheit wegen Abrisses (39,8 T€).

Unter dem Posten „Grundstücke ohne Bauten“ wurden zur Neubebauung vorgesehene Grundstücke ausge-

wiesen.

Technische Anlagen und Maschinen sowie andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung werden plan-

mäßig linear auf Basis einer Nutzungsdauer von drei bis 20 Jahren abgeschrieben.

Geringwertige Wirtschaftsgüter bis 150,00 € werden im Anschaffungsjahr vollständig abgeschrieben und im

Anlagenspiegel als fiktiver Abgang dargestellt. Geringwertige Wirtschaftsgüter über 150,00 € bis 1.000,00 €

werden in einem jährlichen Sammelposten zusammengefasst und linear über fünf Jahre abgeschrieben.

Der Posten – Andere Finanzanlagen – beinhaltet einen voll eingezahlten Geschäftsanteil an einer Genossen-

schaft in Höhe von 0,5 T€.

Umlaufvermögen

Der Posten Unfertige Leistungen enthält ausschließlich noch nicht abgerechnete Betriebskosten von 11.541,2 T€

(per 31.12.2009: 11.688,6 T€). Die Bewertung erfolgte zu Anschaffungskosten. Wertberichtigungen aufgrund

von Wohnungsleerständen wurden vorgenommen.

Die Anderen Vorräte (Reparaturmaterial) sind zu durchschnittlichen Anschaffungskosten bewertet worden.

Die Bewertung von Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen wurde zum Nennwert unter Berück-

sichtigung erkennbarer Risiken vorgenommen.

B. Erläuterungen zu 
den Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden
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Bei den Forderungen aus Vermietung wurden Einzelwertberichtigungen (192,8 T€) und eine Pauschalwertbe-

richtigung (3,2 T€) in Höhe des zu erwartenden Ausfallrisikos vorgenommen. Uneinbringliche Forderungsbe-

stände sind direkt abgeschrieben worden.

Von den per 31.12.2010 bilanzierten Flüssigen Mitteln (27.589,9 T€) sind 255,6 T€ verpfändet. Die Verpfän-

dung ist zeitlich begrenzt bis zum 30.03.2016 und in diesem Zeitraum betragsmäßig rückläufig. 

Rückstellungen und Verbindlichkeiten

Passivierungspflichtige sonstige Rückstellungen wurden gemäß § 253 Abs.1 S. 2 HGB in Höhe des nach ver-

nünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages gebildet.

Erstmals wurden im Geschäftsjahr 2010 Rückstellungen für das Dynamiksparen in Höhe von 154,1 T€ gebildet.

Dieser Sparform liegen bei längerfristiger Kapitalanlage jährlich steigende Zinsen zugrunde und zum Bilanz-

stichtag 31.12.2010 belief sich das Sparvolumen auf rd. 19 % der gesamten Spareinlagen. Der zurückgestellte

Betrag beinhaltet den Unterschiedsbetrag zwischen der durchschnittlichen Verzinsung über die gesamte Lauf-

zeit und den bis zum Bilanzstichtag gewährten Zinsen. 

Im Geschäftsjahr 2010 wurden Rückstellungen infolge von Altersteilzeitvereinbarungen mit fünf Arbeitneh-

mern passiviert. Die Arbeitsleistung wird gemäß Vereinbarung im Blockmodell erbracht. Die sich aufgrund der

Regelungen des BilMoG zum 01.01.2010 ergebenden Umbewertungsdifferenzen sind in Höhe von 10,7 T€ als

Personalaufwand und in Höhe von 6,2 T€ als Zinsertrag erfasst wurden.  Bei der Abzinsung zum 01.01.2010 wur-

de der durchschnittliche Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre (lt. Rückstellungsabzinsungsverordnung)

unter Zugrundelegung der Restlaufzeit des jeweiligen Vertrages angesetzt. Die Zinssätze lagen zwischen 4,15 %

p. a. und 4,57 % p. a. Die Abzinsung erfolgte bis zum 31.12.2009 einheitlich mit 4,0 % p. a. Künftige Gehaltsstei-

gerungen wurden für das Jahr 2011 mit 3,0 %-Punkten und ab dem Jahr 2012 mit einer Steigerung um jähr-

lich 1,5 %-Punkten berücksichtigt.

Die zum 31.12.2010 bestehenden Verpflichtungen zur Zahlung der Aufstockungsbeträge sind als Rückstellung

passiviert worden. Darüber hinaus wurden die entstandenen Erfüllungsrückstände aufgrund des noch nicht

entlohnten Anteils der Arbeitsleistung durch Bildung einer Rückstellung passiviert. Die Aufstockungsbeträge

sowie Erfüllungsrückstände wurden mit ihrem Barwert angesetzt (Abzinsungs-/Aufzinsungsfaktor ergeben sich

aus dem der Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäfts-

jahre). Die Abzinsungssätze liegen zwischen 3,9 % und 4,35 % p. a. Zum 31.12.2010 wurden die Rückstellun-

gen für Altersteilzeit in Höhe von 296,3 T€ mit den vorhandenen Wertguthaben aus Altersteilzeit in Höhe

von 169,4 T€ verrechnet (vgl. hierzu § 246 Abs. 2 HGB Verrechnungsgebot für Altersteilzeitrückstellungen), so

dass Rückstellungen in Höhe von insgesamt 126,9 T€ verbleiben.

Infolge der Umbewertungen zum 01.01.2010 ergaben sich für die Rückstellung für die Aufbewahrung von Ge-

schäftsunterlagen Umbewertungsdifferenzen von 3,6 T€. Der Zinssatz, der gemäß § 253 Abs. 2 HGB angewendet

wurde, liegt bei 4,5 % (Durchschnitt: Restlaufzeit von 5,5 Jahren).

Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag passiviert worden (§ 253 Abs. 1 HGB).

Als Passiver Rechnungsabgrenzungsposten werden vorausgezahlte Mieten ausgewiesen.

Aufgrund der Inanspruchnahme des Wahlrechtes des § 274 Abs. 1 S. 2 HGB wurden aktive latente Steuern

nicht angesetzt.

B. Erläuterungen zu 
den Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden



I. Bilanz

1. Entwicklung des Anlagevermögens

Die Entwicklung der einzelnen Posten des  Anlagevermögens ist im Anlagenspiegel dargestellt. Dieser ist

als Anlage 1 dem Anhang beigefügt.

2. Der Posten Sonstige Vermögensgegenstände enthält keine Beträge wesentlichen Umfangs, die erst nach

dem Abschlussstichtag rechtlich entstehen.

3. In den Sonstigen Rückstellungen sind folgende wesentliche Beträge enthalten:

– Hausbewirtschaftung (Betriebskosten – Messdienstkosten) 330,0 T€

– Instandhaltungsrücklage (§ 21 Abs. 5 Satz 4 WEG) 186,1 T€

– Dynamiksparen 154,1 T€

– Altersteilzeit (Aufstockungsbeträge, Erfüllungsrückstand) 126,9 T€

4. In den Verbindlichkeiten sind keine Beträge wesentlichen Umfangs enthalten, die erst nach dem Abschluss-

stichtag rechtlich entstehen.

5. Von den Forderungen haben eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr:

Von den Verbindlichkeiten aus Spareinlagen haben 3.070.636,09 € eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr.

Finanz- und 
Risikomanagement
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Forderungen 31.12.2010 31.12.2009
€ €

Forderungen aus Vermietung* 225.352,21 146.211,30

Sonstige Vermögensgegenstände 11.507,90 126.608,88

Gesamtbetrag 236.860,11 272.820,18

Verbindlichkeiten 31.12.2010 31.12.2009
€ €

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten* 7.858.948,91 4.498.233,87

Erhaltene Anzahlungen 11.961.498,41 12.034.254,92

Verbindlichkeiten aus Vermietung 11.319,43 7.976,65

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 499.853,07 346.783,23

Sonstige Verbindlichkeiten 1.140.872,86 1.109.427,76

Gesamtbetrag 21.472.492,68 17.996.676,43

6. Von den Verbindlichkeiten haben eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr:

* inklusive Stundungsvereinbarungen aus Rechnungen von Wohnungsabnahmen

* Zum 31.12.2010 setzt sich dieser Betrag zusammen aus:
planmäßigen Tilgungsleistungen (4,5 Mio. €), aufgelaufenem Kapitaldienst aufgrund verspäteten Lastschrifteinzuges (0,4 Mio.€)
und Volltilgung von 2 Darlehen (2,9 Mio. €).

Anhang des Jahresabschlusses zum 31.12.2010
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7. Die Fristigkeiten der Verbindlichkeiten sowie die zur Sicherheit gewährten Pfandrechte u.a. Rechte ergeben

sich aus dem Verbindlichkeitenspiegel (Anlage 2).

8. Die Verbindlichkeiten aus Spareinlagen weisen die Spareinlagen unserer Mitglieder und deren Angehöriger aus.

Die Spareinlagen gliedern sich wie folgt:

Sparbücher und Dynamiksparen 17.119,7 T€

Festzinssparen 2 Jahre 5.108,2  T€

Festzinssparen 3 Jahre 2. 453,3 T€

Festzinssparen 4 Jahre 1.972,2 T€

Festzinssparen 5 Jahre 848,0 T€

Festzinssparen 6 Jahre 3.205,6 T€

II. Gewinn- und Verlustrechnung

In den Posten der Gewinn- und Verlustrechnung sind keine wesentlichen periodenfremden Erträge und Auf-

wendungen enthalten.

1. Es bestanden folgende Haftungsverhältnisse:

Befristete Haftungsverhältnisse (verpfändete Kontoguthaben) aus der Bestellung von Sicherheiten in Höhe

von 255,6 T€ (Vorjahresstichtag: 255,6 T€) im Rahmen einer durchgeführten Veräußerung von Wohnanlagen.

Garantieverpflichtungen gegenüber der Selbsthilfeeinrichtung zur Sicherung von Spareinlagen von

Wohnungs genossenschaften mit Spareinrichtung beim GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Im-

mobilienunternehmen e.V. in Höhe von 51,0 T€.

2. Finanzinstrumente:

Sämtliche beizulegenden Zeitwerte sind negativ.

Tragende Annahmen des Bewertungsmodells bzw. der Bewertungsmethode:

implizite Volatilität, Restlaufzeit und Kapitalmarktzins.

D. Sonstige Angaben

Arten Nominalwerte beizulegender Zeitwert Bewertungsmodell Buchwert
in T€ in T€

laufende Zinsswaps 19.990,1 -1.574,1 Black-Scholes-Modell –
(9 Verträge)

zukünftige Zinsswaps 10.324,1 -680,5 Black-Scholes-Modell –
(3 Verträge)



Eine Bilanzierung ist nicht erforderlich, somit kann ein Buchwert sowie ein Bilanzposten am 31.12.2010 nicht

angegeben werden.

Die Derivate werden ausschließlich als Sicherungsgeschäfte eingesetzt und sind mit den Grundgeschäften

(Kredit) verbunden.

Bereits im Geschäftsjahr 2007 wurde ein Forward-Darlehen in Höhe von 2.023,8 T€ zur Zinsabsicherung ei-

nes bestehenden Darlehens abgeschlossen. Der Zinssatz beträgt 5,3 %. Die Umschuldung wird 2011 wirksam.

3. Zu den in der Bilanz nicht ausgewiesenen oder vermerkten finanziellen Verpflichtungen, die für die Beurtei-

lung der Finanzlage von Bedeutung sind, ist zu bemerken: Das Bestellobligo für vergebene Bauaufträge ist

durch Eigenmittel gedeckt.

4. Die Genossenschaft besitzt keine Kapitalanteile an anderen Unternehmen.

5. Die Zahl der im Geschäftsjahr durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer betrug:

Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder haben sich 

im Geschäftsjahr 2010 verringert um 32.229,77 €

7.  Name und Anschrift des zuständigen Prüfungsverbandes: 

Verband der Wohnungsgenossenschaften Sachsen-Anhalt e.V.

Olvenstedter Straße 66, 39108 Magdeburg

D. Sonstige Angaben
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Beschäftigte

kaufmännische Mitarbeiter 51
technische Mitarbeiter 6
Mitarbeiter im Regiebetrieb, Hauswarte usw. 22

gesamt 79

Außerdem wurden durchschnittlich sieben Auszubildende beschäftigt.

6. Mitgliederbewegung (verbleibende Mitglieder):

Mitglieder Anteile

Bestand am 01.01.2010 11.376 512.433
Zugänge 925 26.871
Abgänge -673 -27.879

Bestand am 31.12.2010 11.628 511.425
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8. Mitglieder des Vorstandes

Thomas Fischbeck Vorstandsmitglied, Sprecher des Vorstandes

Axel Herrmann Vorstandsmitglied

9. Mitglieder des Aufsichtsrates

Uwe Senff Aufsichtsratsvorsitzender

Werner Kaleschky 

Dr. Karl-Heinz Rochel

Reinhard Stern

Marion Hannebohm

Oliver Ball

Matthias Kruppa

Ingolf Mehl

10.  Am Bilanzstichtag bestehen keine Forderungen an Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates.

Die im Namen und auf Rechnung der Eigentümergemeinschaften geführten Treuhandkonten belaufen sich zum

31.12.2010 auf 4.314.247,11 €.

Ergebnisverwendung

Das Geschäftsjahr 2010 schließt mit einem Jahresüberschuss von 2.679.741,80 €. Aus dem Überschuss sind

satzungskonform 1.072.000,00 € bei Bilanzaufstellung in die Gesetzliche Rücklage und 1.000.000,00 € in die

Bauerneuerungsrücklage eingestellt worden. 

Der für den 07.06.2011 anberaumten ordentlichen Vertreterversammlung wird vorgeschlagen, vom Bilanzge-

winn in Höhe 607.741,80 € einen Betrag von 408.709,29 € für die Ausschüttung einer 4%igen Dividende zu

verwenden und 199.032,51 € den Anderen Ergebnisrücklagen zuzuweisen.

Magdeburg, 28. März 2011

Der Vorstand

Thomas Fischbeck                                          Axel Herrmann

E. Weitere Angaben
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Anlage 1

Anlage 2

Anschaffungs-/ Zugänge des Abgänge     
Herstellungskosten Geschäftsjahres  

€ € € € € € € €

Immaterielle
Vermögensgegenstände 309.472,65 17.491,22

Sachanlagen

Grundstücke mit Wohnbauten 379.338.305,24 9.962.758,51 3.601.017,47

Grundstücke mit Geschäfts-
und anderen Bauten 5.870.093,77

Grundstücke ohne Bauten 476.435,19 3.974.880,21

Technische Anlagen und Maschinen 123.079,93 617.269,99 1.274,84

Andere Anlagen
Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 697.501,37 94.202,13 45.778,04

Anlagen im Bau 3.052.507,67 2.231.214,06

Bauvorbereitungskosten 47.168,72 118.004,80

Geleistete Anzahlungen 2.045.268,05

391.650.359,94 16.998.329,70 3.648.070,35

Finanzanlagen 500,00

Anlagevermögen insgesamt 391.959.832,59 17.016.320,92 3.648.070,35

Verbindlichkeiten insgesamt

bis zu 1 Jahr         
€ € € € € G

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 115.388.469,98 7.858.948,91

Erhaltene Anzahlungen 11.961.498,41 11.961.498,41

Verbindlichkeiten aus Vermietung 11.319,43 11.319,43

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 499.853,07 499.853,07

Sonstige Verbindlichkeiten 1.163.993,88 1.140.872,86

Gesamtbetrag 129.025.134,77 21.472.492,68

Verbindlichkeiten aus Spareinlagen* 30.706.360,91 3.070.636,09

Entwicklung des Anlagevermögens

Verbindlichkeitenspiegel

* eingeschätzt in Bezug auf die voraussichtliche Wiederanlagequote I  GPR = Grundpfandrecht I  SU = Sicherungsübereignung  I  ZES = Mietzession

Anhang des Jahresabschlusses zum 31.12.2010
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  Umbuchungen Zuschreibungen Abschreibungen Buchwert am Abschreibungen des
(+/-) (kumulierte) 31.12.2010 Geschäftsjahres 2010
€ € € € €

302.307,87 24,656,00 29.315,22

  4.783.033,78 106.011.606,24 284.471.473,82 5.824.435,27

  
  2.852.844,87 3.017.248,90 54.038,63

  -379.605,94 4.071.709,46

   122.420,08 616.655,00 28.981,56

 
  

481.161,38 264.764,08 70.943,18

  -2.355.694,38 2.928.027,35

-2.465,41 162.708,11

 -2.045.268,05

0,00 109.468.032,57 295.532.586,72 5.978.398,64

500,00

 0,00 109.770.340,44 295.557.742,72 6.007.713,86

davon
Restlaufzeit

   zwischen 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre gesichert Art der Sicherung
€ € € GPR/SU

  19.514.800,04 88.014.721,03 115.388.469,98 GPR/SU/ZES

 

  

    

 23.121,02

19.537.921,06 88.014.721,03 115.388.469,98 GPR/SU/ZES

  12.282.544,36 15.353.180,46

  



Der Aufsichtsrat hat die ihm nach Gesetz und Satzung übertragenen Aufgaben wahrgenommen; er hat den

Vorstand in seiner Geschäftsführung beraten und überwacht.

Das Wirtschaftsjahr 2010 war auch für den Aufsichtsrat durch vielfältige Aktivitäten und hohe Intensität ge-

kennzeichnet. Insgesamt wurden 11 gemeinsame Beratungen mit dem Vorstand durchgeführt, davon eine Stra-

tegieberatung zur Entwicklung der Genossenschaft bis zum Jahr 2020 und eine Beratung mit dem Verbands-

prüfer in Auswertung des Jahresabschlusses für das Jahr 2009.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates haben kontinuierlich an den Sitzungen teilgenommen. Dadurch war eine

gründliche Meinungsfindung möglich und eine jederzeitige Beschlussfähigkeit gesichert. 

Der Aufsichtsrat hat sich über alle wichtigen Geschäftsvorfälle unterrichten lassen und damit die Entwicklung

der Genossenschaft im Jahr 2010 zeitnah zur Kenntnis genommen. Dem Vorstand wurden Hinweise gegeben

und Unterstützung bei der Entscheidungsfindung zuteil werden lassen.

Ein besonderer Schwerpunkt im letzten Jahr war die Erarbeitung der langfristigen Strategie für die Entwick-

lung der Genossenschaft bis zum Jahr 2020. Der Aufsichtsrat hat den Vorstand bei der Herausarbeitung der

Schwerpunkte tatkräftig unterstützt und das vom Vorstand vorgelegte Dokument zustimmend zur Kenntnis

genommen.

Die Ausschüsse des Aufsichtsrates (Bau, Finanzen und Öffentlichkeitsarbeit) haben die vom Vorstand erarbei-

teten Vorlagen und Dokumente gründlich beraten und ihren Standpunkt in den Sitzungen dargelegt. Damit war

gesichert, dass der Vorstand den Aufsichtsrat laufend über die wirtschaftliche Situation der Genossenschaft

unterrichtet hat und wenn erforderlich, die Mitglieder des Aufsichtsrates Hinweise und Rat geben konnten.

Der Spareinrichtung galt die stetige Aufmerksamkeit des Aufsichtsrates. Die weitere erfolgreiche Entwicklung

eröffnet gute Chancen für die ständige Verbesserung der Wohnbedingungen unserer Mitglieder.

In den internen Sitzungen hat sich der Aufsichtsrat insbesondere mit Personalfragen und mit der eigenen wei-

teren Qualifizierung seiner Mitglieder befasst. Das beschlossene Gesetz zur Stärkung der Finanzmarkt- und
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Versicherungsaufsicht stellt an die Mitglieder der Aufsichtsräte in Genossenschaften mit Spareinrichtung hohe

Anforderungen, die mit der gegenwärtigen Zusammensetzung des Aufsichtsrates erfüllt werden.

Aufgrund der sehr guten Arbeit der Vorstände in den letzten Jahren hat der Aufsichtsrat die Anstellungsver-

träge beider Vorstände vorfristig verlängert.

Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss für das Jahr 2010 und der Lagebericht wurden vom Prüfungs-

verband der Wohnungsgenossenschaften Sachsen–Anhalt geprüft und mit einem uneingeschränkten Bestäti-

gungsvermerk versehen. Der Bericht wurde in einer gemeinsamen Sitzung mit den Vertretern des Prüfungs-

verbandes und dem Vorstand beraten. Es wurden keine Einwände erhoben.

Der Aufsichtsrat empfiehlt daher der Vertreterversammlung, den Vorschlägen des Vorstandes zur Gewinnver-

wendung einschließlich Dividendenzahlung und Rücklagendotierung zuzustimmen.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Genossenschaft für

ihre fleißige Arbeit im Jahre 2010 und für die erreichten positiven Ergebnisse.

Auch den ehrenamtlich tätigen Vertretern gebührt der Dank des Aufsichtsrates für ihr Engagement im Inter-

esse aller Mitglieder der Genossenschaft.

Der Aufsichtsrat ist sicher, dass wir die gute Arbeit auch im Jahr 2011 fortsetzen werden.

Magdeburg, 28. April 2011

Uwe Senff

Vorsitzender des Aufsichtsrates
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Übersicht der Vertreter und Ersatzvertreter

Wahl 06.03.2006 (Tag der Auszählung), Stand: 10.03.2011

Vertreter: Wahlbezirke Name Wohnanschrift

Wahlbezirk 1: Schrotebogen 1+2, 3+4, 12, Angela Tempelhoff Schrotebogen  26
23–25, 26–28 Dr. H. Joachim Künne Schrotebogen  12
Bördebogen 4+5, 6+7, 8+9 Joachim Lange Bördebogen    6
Im Brunnenhof 1–3 Wolfgang Köppe Schrotebogen  12

Hans Nowack Schrotebogen  12
Heinz-Joachim Dallmann Schrotebogen  12

Wahlbezirk 2: Salvador-Allende-Str. 1+2, Peter Streith Lumumbastr.  18
3–5, 16+17, 21+22, 32 Heidelore Rogge Lumumbastr.  3
Lumumbastr. 1+2, 3+4, 5+6, Ingeborg Ließmann Salvador-Allende-Str. 3
7+8, 9+10, 16+17, 18–20 Bettina Sorge Salvador-Allende-Str. 1

Lothar Angerstein Salvador-Allende-Str. 16
Siegmund Gülle Salvador-Allende-Str. 22
Wolfgang Müller Salvador-Allende-Str. 22

Wahlbezirk 3: Johannes-R.-Becher-Str. 1–3, 4–7, Jürgen Wienke Fritz-Maenicke-Str. 22
58–63, 64–69, 70–75                   Hannelore Schulz Helene-Weigel-Str. 6
Neuer Sülzeweg 5–7, 8–10, Ingeborg Putze Hanns-Eisler-Platz 8
11–13, 14–16 Reimer Overhof Fritz-Maenicke-Str. 28
Fritz-Maenicke-Str. 16–20, 21–25, Günter Gericke Johannes-R.-Becher-Str. 69
26–29, 30–34, 40–42 Manfred Urbach Otto-Nagel-Str. 4
Helene-Weigel-Str. 2–5, 6–10 Hans Schäfer Pablo-Picasso-Str. 42
Pablo-Picasso-Str. 36–38, 39–42    
Hanns-Eisler-Platz 6+7, 8+9      
Otto-Nagel-Str. 4–6, 7+8  

Wahlbezirk 4: Milchweg 2–5 Dr. Rose-Irmgard Würdig Mechthildstr. 40
Ringfurther Weg 1–4, 5–8, 9–13 Berndt Rösler Othrichstr. 15
Mechthildstr. 15–20, 21–26, 37–40, Karin Künnemann*** Rathmannstr.  16
41–45, 46–51          Michael Brinkmeier Rathmannstr.  8
Rathmannstr. 5–13, 14–19     Lilian Gerike Mechthildstr. 39
Rollestr. 33–35, 36–39, 40–43         
Crucigerstr. 8+9, 10+11, 
12+13, 14+15                           
Othrichstr. 13–18, 19–23, 24–29

Wahlbezirk 5: Hans-Grade-Str. 34–36, 38–40, 41–43, Joachim Sobotta Hans-Grade-Str. 34
44–46, 54–56, 51–53, 47–50, 57–60 Rudolf Sickel Heidehof 2, 

14797 Kloster Lehnin

Wahlbezirk 6: Bebertaler Str. 1–6 Wolfgang Lehnert Bebertaler Str.  2
Heinrichstr. 7–10, 14–19                 K.-Heinz Henze Heinrichstr.  7
Hohe Str. 33–39         Peter Rußdorf Kühleweinstr. 26
Morgenstr. 51–54                  
Schmidtstr. 19–20 a, 41–43  
Rostocker Str. 16
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Wahlbezirk 7: Lüneburger Str. 14+15, 17+18 Hans Mahler Telemannstr. 16
Moselstr. 1+2                           Jürgen Wiegand*** Pappelallee 12
Schinkelstr. 2–2 c                             
Telemannstr. 12–16, 17–21

Wahlbezirk 8: Kühleweinstr. 26–29 Heinz Grimm Pappelallee 12
Pappelallee 9–12, 13–16         
Telemannstr. 1–5,  7–11

Wahlbezirk 9: Endelstr. 21–21 b, 22–22 b, 23, 29 Kasimir Bendik Endelstr. 21
Moldenstr. 34–36, 38  Willi Volkmann Ottenbergstr. 2 a
Hohepfortestr. 56–59, 60–63                        
Ottenbergstr. 1–1b, 2–2 a            
Peter-Paul-Str. 35–37

Wahlbezirk 10: Erzbergerstr. 16–18, 20–22 Susanne Rüscher Blauebeilstr. 13
Blauebeilstr. 1–11, 13–19  Dietrich Wehr*** Jakobstraße 50
Gr. Steinernetischstr.  1–9 Renate Eimers Gr. Steinernetischstr. 1
Peterstr. 13–19, 21–27, Wilfried Grützmacher Erzbergerstr. 14
Weitlingstr. 12–20    Horst Gathge Jakobstr. 44
Jakobstr. 40–44, 46–52, Werner Borrmann Otto-v.-Guericke-Str. 75
Mühlenstr. 1–11
Neustädter Str. 7–11, 13–17, 19–23
Breiter Weg 261+262
Otto-v.-Guericke-Str. 74–77,  78–81

Wahlbezirk 11: Ebendorfer Str. 5–6, Günter Hilbich Schillerstr. 39
Ebendorfer Str. 52–53
Klopstockstr. 2+4    
Olvenstedter Str. 20–21, 22–24     
Schillerstr. 39–40 b, 
Wielandstr. 18 a–18 d

Wahlbezirk 12: Friesenstr. 10–12, 36–39, 41–43 Edith Ständer Wilhelm-Klees-Str. 16 c
Sudermannstr. 8–12                  Karl Schmidt Wilhelm-Klees-Str. 5
Wilhelm-Klees-Str. 1–6, 15 a–15 f,  Paul Löser Alexander-Puschkin-Str. 63 d
16 a–16 f, 18 a–18 f
Alexander-Puschkin-Str. 63–63 d,
Annastr. 41–43 
Schenkendorfstr. 15–18, 21–24, 25–27   
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Wahlbezirk 13: Große Diesdorfer Str. 34–36, Rüdiger Ehrentraut*** Schrotebogen  1
93–96,195–198
Zum Lindenweiler 96–100, 102–106 Manfred Seibt Langer Weg 16
Badeleber Str. 1–9,  Horst Schoof Fröbelstr.  28
Beimsstr. 51–57 Dieter Huhn Spielhagenstr.  61
Fröbelstr. 17–23, 18–26, 28–36, 41–45, Hans-Jürgen Matheja Spielhagenstr.  87
47–51, 70–78, 100–106, 108–114           Heinz Schneider Hötensleber Str. 11
Langer Weg 15–17, 18–21, 22–25, 
26–29, 30–32, 
Lutherstr. 8+8 a ,9–9 b, 10+10 a    
Sudenburger Wuhne 33+34, 35–37, 38+39                      
Hötensleber Str. 10–13     
Spielhagenstr. 59–67, 69–77, 79–87, 95–99

Wahlbezirk 14: Fermersleber Weg 22–36, 38–44 c Ludwig Drescher Fermersleber Weg 40

Wahlbezirk 15: Cochstedter Str. 15+17, 19+21, Klaus Rohland Cochstedter Str. 23
23+25, 27+29 Gerhard Simstedt Förderstedter Str. 64
Förderstedter Str. 50 – 66

Wahlbezirk 16: Halberstädter Chaussee Brigitte Eggers Halberstädter Chaussee 27 f
27 a–27 c, 27 d–27 f

Wahlbezirk 17: Bertholt-Brecht-Str. 12–12c Günter Wollentin*** Alexander-Puschkin-Str. 63 a
Bernhard-Kellermann-Str. 29–39, 41–45 Gisela Frehe Bernhard-Kellermann-Str. 5
Willi-Bredel-Str. 19–27 Torsten Kliemt*** Ebendorfer Str. 52

Wahlbezirk 18: Kirschweg 51–59, 61–67, 71–79 Dr. Ruth Müller Werner-Seelenbinder-Str. 12
Quittenweg 54–60 Dr. Peter Zöhrer Hermann-Hesse-Str. 2
Straße C 20–21 Heidemarie Held Quittenweg 54
Hermann-Hesse-Str. 1b–2, 3–6, 7+8 Michael Blanke Juri-Gagarin-Str. 30
Werner-Seelenbinder-Str. 10–14, 15–18, Klaus Heße Hermann-Hesse-Str. 8
19–23, 24–28, 29–33                           Manfred Stüber Wostokstr. 3
Wostokstr. 1–5, 6–10, 11–15       Kurt Weber Wostokstr. 9
Waagestr. 2–3, 6+8               Dirk Böttcher*** Schenkendorfstr. 24
Juri-Gagarin-Str. 28–32, 33–36               Wolfgang Buchholz Wostokstr. 12
Lilienweg 132–138 Hans-Günter Neum Hermann-Hesse-Str. 1b
Straße B 42            Dieter Hünecke*** Neustädter Str. 11
Planetenweg 22+24             

Wahlbezirk 19: Welsleber Str. 25–28 Monika Bremer Hermannstr. 9
Hermannstr. 5–7, 8+9, 10+11          
Am Unterhorstweg 3–12

Übersicht der Vertreter und Ersatzvertreter
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Ersatzvertreter

Hans-Joachim Rasche Schrotebogen 1
Wolfgang Schimke Otto-Nagel-Str. 5
Ehrhard Heimert Otto-Nagel-Str.  8
Heidelies Fieseler Milchweg 4
Wilfried Wohlmann Schmidtstr. 42
Mirco Wohlsdorf Wostokstr. 4

Ausgeschiedene Vertreter

Wolfgang Jung* Lüneburger Str. 15
Dr. Christian Weiß* Fröbelstr. 17
Aileen Heinrich* Werner-Seelenbinder-Str. 27
Harry Nannke* Quittenweg 58
Gerhard Scharnetzky* Ringfurther Weg 1
Wolfgang Hesse* Blauebeilstr. 5
Andreas Jaeger* Willi-Bredel-Str. 19
Werner Höppner Berthold-Brecht-Str. 12 b

* Amt niedergelegt
** Todesfall
*** Ersatzvertreter nachgerückt
**** Beendigung der Mitgliedschaft

Jedes Mitglied kann jederzeit eine Abschrift der Liste 
der Vertreter und Ersatzvertreter verlangen.
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